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Macher Mum.
Uichtamtlicher Cheil.

Krüger nicht in Berlin.
^ ^ ' ^ " s s ' s c h e Zeitung, vertheidigt das Ver-
ŝidenip ^ ^ ^ " Negierung gegenüber Krüger. Dem

^en ? ^^üger, schreibt sie, ist offenbar eingeredet
^ l i!td "" '̂̂  Regierungen die Sache der Buren
^lille « 3 ^" l lkn, lünne man sie durch eine ge-
«ch^ "^sselung der Massen, durch einen unwider-
Meisw^chdruck der öffentlichen Meinung zur
°Atter "2 Zwingen. Krüger ist durch seine Bericht-
l»l!l eis^«"°uscht worden; bei diesem Anlasse nicht
^ " M e . Hätte er ihnen nicht getraut, vielleicht
»t de« k ^"^ ^ ^ ' ^ in Südafrika gekommen. E l
3kt n i ^ 7 ^ " ^ s c h l a g e n keine Folge gegeben;
M« t>°? I ^ ° 3 ^ vb er die Entscheidung auf die
""icht?. ^ w e r t e s stellen solle, und Deutschland
^en lll,, ^ " u f , die Folgen des Krieges von den
^ Na i le r ' ^ "^ " ' ^ n " Graf Vülow den Versuch,
^wun^ ' l l eme Zwangslage zu bringen, mit der
!>t> p. 5" Zurückweisung desBesuches beantwortete,
3 " lein > ^ ^ " " " Verantwortlichkeit bewusst ge-
^zunebw ' ^ gebietet, die deutschen Interessen
! "lkn <dr^?' °"ch wo das Gefühl zu Gunsten der
^ . r ° ^ „ ^ ! °s aber hätten die Alldeutschen zu
r"zosen c ^ willow das innigste Sehnen der
M t z i, " M t und durch seine Begünstigung
?! Allaen?, ^ l " c h " ' i t England vorbereitet hätte?
^ t l l n d , e bes Bruches dächte lein Franzose
^lsasz « ederdeutschen» in Südafrika, sondern
Ms i ch Dringen und den Rhein. Das russisch-
> seil,« ^ l h e Kriegsbündnis gegen Deutschland

'lher. ^ , ^ wäre die letzte Consequenz «all-

^ zu ^ . ? " l " l e n kommt der deutschen Regie,
» z zH ' i e gegen die Voltsstimmung, welche

in Berl in mifsbilligt. Mommsen
^ichriit '3 ^ 'Na t ion , einen Aufsatz unter der
»ü'̂ Nten '^^"ger nicht in Berl in». Darin heißt
^iURHk «no können die unbelheiligten Staaten,
? . der ^!> Deutschland, die Katastrophe abwenden
Achill 7,"!sbilllgung des englischen Verfahrens
i s ^ N M l druck geben? Es wird dies verneint
ü,^et>°s -' Das Rufen nach dem Schiedsgerichte
>^"8 ap""^ üchaltlose Phrase oder eine Kriegs-
^ ^°n ri England, ein Kreuzzug zu Gunsten
» l n m iem "ächtigeren schmählich unterdrückten
^, "> 3v n "'.̂  !°lche Katastrophe wollen wir nicht
> M t l ' i l Politik überhaupt, und insbesondere die
^ ^ H ^ d a s s vor allem der Großstaat in

einer oft schmerzlich empfundenen Weise gebunden ist
durch die Nothwendigkeit der Verhältnisse, durch das
Bewusstsein, dass bei jedem großen Kriege die Existenz
des eigenen Staates der Einsatz ist. dass die Beseitigung
des Weltunrechtes von allen leeren Träumen der leerste
ist Die leitenden Männer, die dies aussprechen, thun
nur ihre Pflicht; sie sind verantwortlich, aber nicht sie
allein. Es gibt eine Verantwortlichkeit auch der Müssen,
und so gering darf sich keiner achten, dass er davon
nicht auch seinen Theil trüge. Wo wir nicht helfen
können, wollen wir auch den Schein der Hilfsbereit,
schaft vermeiden, wo wir nicht schlagen wollen, nicht
täuschen und nicht hetzen.

Die Vorgänge in China.
Eine der «Pol. Corr.» aus Petersburg zugehende'

Zuschrift lenkt die Aufmerksamkeit auf mehrere soeben
im «Russischen Invaliden» veröffentlichte Telegramme,
welche auf Befehl Seiner Majestät des Kaisers
N i k o l a u s I I . seit Beginn der Unruhen m der
M a n d s c h u r e i vom Kriegsminister an den General
O r o d e j l o w und an den Admiral A l e x e j e w ge-
richtet wurden. ^ . .. , , . ,

Aus diesen Weisungen gehe m unwiderleglicher
Weise hervor, dass Rufsland in keinem Augenbllcke
daran gedacht hat. die chinesischen Wirren zu Er-
oberungszwecken auszubeuten, sondern auch m der lhm
aufaezwungenen Action seiner Friedenspolitik treu ge.
blieben ist; des ferneren, dass man auf russischer
Seite bemüht war. die unvermeidlichen Uebel der mm-
tärischen Operationen soviel als möglich zu verringern
und allen Geboten der Civilisation und Humanität
aerecbt zu werden. Am bezeichnendsten seien hiefür die
nachfolgenden Auszüge aus dem Telegramme Nr. 3035,
das Krieasminister General K u r o p a k.n an den
General G r o d e j t o w am 23. I u l l absendete:

.Gezwungen, unsere Truppen m die Mandschurei
vordrinaen zu lassen, werden nnr ohne Zweifel den
bewassmten Wide stand der aufständischen Truppen
u d d aufrührerischen Bevölkerung brechen. Allein
!« ist dringend nothwendig, Maßregeln zu ergreifen,
dam t die friedliche Bevölkerung der Mandschurei von
den Rebellen'nicht mitgerissen werde und uns mcht m
die schmerzliche Nothwendigkeit versetze gegen eme be-
waffnete Volksmenge kämpfen zu mus en »

Der Minister führt dann aus. dass die militärische
Action gegen die Truppen und die bewaffneten Auf-
N dischen mit Strenge durchgeführt werden muffe, und
üa binzu: «Die friedlichen Einwohner zedoch, chre

Häuser ihr Eigenthum dürfen keinen Gegenstand des

Angriffes unserer tapferen Truppen oder der kosalischen
Grenzbevölkerung bilden. Es dü.fen keine Excesse ver.
übt werden, tVine Grausamkeiten, keine Veswüsinna/n .
M i t steter Berufung auf die Befehle Seiner Maj.siät
des Kaisers schließt die Weisung des Ministers mit
den Worten, «dass die russischen Truppen allezeit die
Gefühle der Menschlichkeit nicht b'oß gegen die fried-
liche Bevölkerung, sondern auch a/gen den durch ihre
Waffen besiegten Feind an den Tag leqen sollen.

I n einer Depesche vom 27. August benachrichtigt
der Kriegsminister den General Grodrjlow und den
Admiral Alex jew. dass nach den höchsten Befehlen
mcht nur kein Theil des chinesischen Gebietes von
Rufsland annectiert werden w i rd , fondern dafs auch
in einer am 19. August veröffentlichten Mittheilung
der Regierung die Erklärung abgegeben wurde, die
russischen Truppen würden aus der Mandschurei ab.
berufen werden, sobald das Vorgehen der anderen
Mächte kein Hindernis dagegen bilden wird. Der
Minister erklärte am Schlüsse dieser Depesche: «Mi t
dem letzten Schusse im Kampfe müssen das Leben der
Eingeborenen, ihre Ehre, ihr Eigenthum und ihre
Gebräuche unseren Truppen als unverletzlich gelten »
Uebrigens heißt es noch in einer am 16. August an
den Admiral Alexejew abgesendeten Depesche: «M i t
eiserner Hand müssen Sie die strengste Manneszucht
die vollständigste Ordnung im Innern, die Achtung
vor den friedlichen Einwohnern, das Mit leid für die
Besiegten und den Schutz fremden Eigenthums aufrecht,
erhalten.» ,

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 11. December.

Der Minister des Aeußern Graf G o l u c h o w s k l
hat, einem Berichte d e r « N e u e n F r e i e n P r e s s e »
zufolge, in Gemäßheit des Artikels 22 der Convention
für internationale Conflicte die Delegierten Oesterreich.
Ungarns für das internationale S c h i e d s g e r i c h t
i m H a a g im Einvernehmen mit der österreichischen
und mit der ungarischen Regierung ernannt. Auf Vor .
schlag der österreichischen Regierung wurden der erste
Präsident des Verwaltungs-Gerichtshofes Graf Friedrich
S c h ö n b o r n und der Professor des Völkerrechtes
an der Wiener Universität Dr . Heinrich L a m m a s ch
auf Vorschlag der ungarischen Regierung der vormaliae
Iustizminister und gewesene Präsident des ungarischen
Abgeordnetenhauses Desider v. S z i l a g y i und der
Reichsraths-Abgeordnete Graf Albert A p p o n v i
der Präsident der ungarischen interparlamentarischen
Gruppe für Schiedsgerichte, zu Delegierten ernannt

Feuilleton.
'̂  Ansiinge der kaiserlichen Kriegsflotte

und die lrainischen Wälder.
Von U. Müllner.

,H (Schluss.)

G 'ch in 5 . " muss ich abermalen berichten, wie
Ilonas dleser Groffschaft Görz mit der Wald-
L " b e V ' a t bin. inimaßen ich bis dato folgende
VtzwHp »". als nämlich die lais. Hoch- und
V. dran. ,?ber Görz und Salcan, den Wald
^ ? l l Ä ? (ülojZkH ära^), in welchem allerlei
W " . a« ""b Tannenholz zu den Segelbäumen
h « d Zk f. "Wich den Wald Robotin (Robotna),
V'den 5w buchanitz (Veliki Vukovec). den Wald
ss Zluschz l̂d Oslernitzo (vielleicht Ojstrovica). den
? » . M?'N (4u5ka 1a2n») und den Wald Gollach
V'Heliw^? ln hohen Wäldern. Dann auch folgen
^ ( j u n g e n . °ls erstlich der gemeine Wald
V ' d a n )' "em der lais. Eichwald Loch (Log),
V ^ n ' ° " " Theil des auch la.s. Eichwaldes Bo<

boti ""» der Bannwald), welcher aber morgen,
' "Hrere, visttirt werden soll..

l Ä ü s Porcenis.* 4. I u m 1719.»
«Weilen auch wissen müsste ob man das Ho z

auck weither fortbringen könnte, so habe emen Fluss
a e w n w welcher heißet Isanitz (IsonzoX auf densel en
N mich den 26 M a i in Gottes Namen begeben
N in einen kleinen Schisset bis zur Festung Gra.
U c " Wh en, von da meine Reise im selbigen Fluss
w r ^ das Meer, welches, auf diesem Fluss

noch niemals geschehen ist, auch m emem guten Stand

gefunden.. . 2 ^ 11. Jun i 1719.
ftabe abermalen die gehorf. Nachricht Euer Gnd.

nicht unterlassen wollen felbe zu berichten, dass ich den
7 ^ i m i aottlob glücklich zu Trieft angelanget..

Gersen fchreibt, dass er ein so reichliches M a -
terial gesammelt und so viel zu berichten habe, dass
-5 es besser mit seinem Gwrnal mündlich thun wolle,
«für diesmal aber generaliter versichern kann, dass
überall wo bis jetzo passieret. Ihre kays. Majestät viel
Scbäbe haben, um welche vielleicht nichts wissend ist,
selbe zwar ruiuiret. aber wann Ihre Mayst. wollten,
n einer kurzen Zeit in einen großen Seiner und

seiner Erbländer Nutzm gebracht werden kann, die Be-
' cbbarten werden es auf alle Weis stören wollen, wie
wohl vernommen, es loste was immer wi l l . das Vor .

^»^Noch^frllglich. Da» Ortsiepeitorlum für Görz lennt
leinen Ortsnamen, welcher mit ißsrcenis auch nur entfernte
Nthnlichteit ausweisen Nckrb«.

nehmen von I h r lays. Mayst. zu verhindern, auch
werden etliche vielleicht allhier derselben Meinung sein
und versichere Euer Gndn., dass ich ehrlich beschreibe'
das was die pure Wahrheitnachricht ist, und allzeit
dabei verbleiben werde, es mag mir dann aeben wie
es Gott will» u « , , « , «

«Die Reise nach Fiume und weiter werde for t .
fetzen, allein weil ich vernommen habe. dass auf Hena
und Carlopago mit Cameralischen Expeditionen zu aeben
gefährlich ist, weil dort anjezo der Aufstand noch con.
tmmrt und der Cameralifche Commissarius Neander
an welchen ich angewiefen bin, von dort sich auf
Fmme salvlrt. und bis dato sich noch allda aufhält
fo habe gehrst. ersuchen wollen, dass. wenn ich alldahin
gehen sollte, mich mit einem löbl. Hoflriegsratbs.
Patente zu verfehen, oder auf dessen dortigen nu l i .
tarischen Commandanten anzuweisen und solich zum
kais. Dienst und meines Lebens Sicherheit überschicken
zu wollen, oder mich zu benachrichtigen, was ick zu
thun und zu lassen habe.» °

Folgt Ansuchen um Geld. welches ihm aus.
gegangen, und schließlich heißt es:

«Auch habe Euer Gnaden nochmals erinnern
wollen wegen em G^neralverbot wegen Hackuna des
Eichenholzes das was noch da. da,s es möchte con-
servlrt werden, denn ein jeder ist des Sin?e« -b-
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Samstag und Sonntag wurde in P r a g der
C o n g r e s s d e r A g r a r i e r aus Böhmen, Mähren
und Schlesien abgehalten, an welchem 2000 Personen
theilnahmen, darunter aus Böhmen die Abgeordneten
König, Iaros, Rataj, Nowotny, Kratochwil, Udrzal,
aus Mähren Vitoulal, Martine! und Starostik, aus
Schlesien Hruby und Zik. Den Vorsitz fühtte der
Obmann der Vereinigung böhmischer Landwirte Kubr.
Der erste Tag galt der Berathung über die zur Selbst-
hilfe führenden Mittel durch Vereinigung der Land-
wirte nach Gemeinden und Bezirken. Am zweiten Tage
fanden politische Debatten statt. An beiden Tagen
wurden auf den Gegenstand der Tagesordnung be-
zügliche Resolutionen angenommen.

Die Nachricht, dass der päpstliche Nuntius in
München, Msqr. S a m b u c e t t i , sich mit einer
politischen Mission nach Berlin begeben und dem
deutschen Kaiser ein Schreiben des Papstes überbringen
soll, wird in v a t i c a n i s c h e n K r e i s e n dem
vollen Umfange nach bestritten. Der genannte Nuntius
unternimmt überhaupt keine Reise nach Berl in, und
es liege für den heiligen Stuhl kein Anlass zur Ent-
sendung eines Unterhändlers nach der deutschen Reichs-
hauptstadt vor.

Die kürzlich dargelegten Schwierigkeiten des
d ä n i s c h e n M i n i s t e r i u m s sind in der letzten
Zeit noch gewachsen. Das Cabinet befindet sich nicht
nur in scharfem Gegensatze zur zweiten Kammer, in
der ihm nur etwa 14 von den 114 Abgeordneten zur
Seite stehen, sondern auch die erste Kammer scheint sich
von der Regierung abwenden zu wollen. Dies zeigte sich
eclatant bei der Wahl eines fünfzehngliedrigen Aus-
schusses für die Berathung des von der Regierung
ausgearbeiteten Steuerreform - Projectes. Es ist dem
Cabinet allerdings gelungen, acht Ausschussmandate
für seine Anhänger zu gewinnen; von den anwesenden
63 Mitgliedern der ersten Kammer haben aber nur
32 ihre Stimmen zu Gunsten der Regierung abgegeben,
während 3 l sich als Gegner des Ministeriums erwiesen,
und selbst dieser bescheidene Erfolg wurde nur dadurch
erreicht, dass die vier Minister, welche der ersten
Kammer angehören, an der Abstimmung theilnahmen.
I n Wirklichkeit verfügt somit die Regierung auch in
der ersten Kammer nicht über die Majorität.

I n einer Meldung aus L i s s a b o n wird der
starke Eindruck constatiert, den die durch den König
mit warmen Accenten erfolgte Verkündigung des
p o r t u g i e s i s c h - e n g l i s c h e n B ü n d n i s s e s
in allen politischen Kreisen wie in der diplomatischen
Welt hervorgerufen hat. Wenn man auch vorläufig
bloß von der Thatsache, jedoch noch nicht von dem
Inhalte der Allianz Kenntnis hat, so dränge sich doch
allgemein die Ueberzeugung auf, dass dem verbriestm
engen Einvernehmen zwischen den beiden Staaten eine
nicht zu übersehende Bedeutung für die colonial-
politische Constellation zuzuerkennen sei. Das hohe
Interesse, welches man an den Freundschaftsmanifesta-

"tionen nahm, zu denen die Anwesenheit des englischen
Geschwaders Anlass bot, bekundete sich auch an der^
überaus zahlreichen Netheiligung an dem vorgestern zu
Ehren der britischen Gäste im großm Saale des Marine-
Arsenals von der Negierung veranstalteten Diners
welchem außer den höheren Staatswürdenträgern viele
Vertreter der politischen Parteien, der commerziellen,
industriellen und wissenschaftlichen Kreise beiwohnten.

Die Worte, welche der Ministerpräsident H i n t z e -
R i b e i r o und der Commandant des englischen Canal»
geschwaders, Admiral R a w s o n , in ihren Trink-
sprüchen dem Bündnisse widmeten, wurden von den
Anwesenden als wertvolle Ergänzungen und nicht bloß
als Paraphrasen der vom Könige gethanen Aeußerungen
anerkannt.

Tagesneuigleiten.
— ( D e r L o h n f ü r L o r d R o b e r t s . ) Die

Frage, was für eine Belohnung Lord Roberts erhalten
soll, beschäftigt noch immer die englische Presse. Die
«Pall Mall Gazette» meint, die Mittheilung des Londoner
Correspondenten des «Manchester Guardian», dass Lord
Roberts den Herzogstitel und 100.000 Pfd. St. erhalten
solle, könne nur eine Eonjectur sein. Wellington habe nach
dem ersten Theile des Feldzuges in Spanien den Titel
Viscount und 2000 Pfd. St. jährlich erhalten. Nach der
siegreichen Schlacht von Salamanca und dem Einzüge in
Madrid sei er zum Marquis of Wellesley ernannt worden
und das Parlament habe ihm 200.000 Pfd. St. zum
Anlauf einer Herrschaft bewilligt. Nach der Vernichtung
Napoleons bekam er den Herzogstitel und 500.000 Pfd. St.
Die Regierung hatte 300.000 Psd. St. vorgeschlagen, die
Opposition verlangte aber 500.000 Pfd. St. und sehte
ihren Willen durch. Sir Colin Campbell bekam eine
Pension von 2000 Pfd. St. der N»st luäia Company
und wurde zum Peer gemacht. Sir Henry Havelock wurde
zum Baron ernannt und bekam eine Pension von
1000 Psd. St. jährlich. Nelson wurde nach der Schlacht
auf dem Nil ebenfalls zum Baron ernannt und bekam
2000 Pfd. St. jährlich, außerdem 10.000 Psd. St. von
der Lagt Inäik OomplUl/. Das Blatt meint, es sei kein
Zweifel, dass die Negierung diese Pläcedenzsälle in
Betracht ziehen werde, wenn sie sich entschließen werde,
welche Belohnung Lord Roberts erhalten solle. Der nächst-
höhere Titel, in diesem Falle also der Earltitel, und eine
Summe von 50.000 Psd. St. würden nach Ansicht der
«Pall Mall Gazette» eine angemessene Anerkennung der
großen Dienste sein, die Feldmarschall Lord Roberts
seinem Vaterlande in Südafrika geleistet habe.

— (Unangenehme Wetten.) Die während
der letzten Wahlcampagne in den Vereinigten Staaten
von Anhängern der beiden Parteien eingegangenen Wetten
brachten manchem große Verluste, einigen sogar völligen
Ruin. An originellen Wetten fehlte es gleichfalls nicht.
So wettete unter anderen ein junges Mädchen aus
Trenton, îe wolle auf den Stufen des Parlamentspalastes
tanzen, wenn Bryan geschlagen werden sollte. Als sie
nun seine Niederlage erfuhr, weinte sie bittere Thränen,
aber sie musste Wort halten. I n der Dämmerstunde be-
gab sie sich mit mehreren Freundinnen vor das Palais
und erfüllte ihr Versprechen zum großen Gaudium einer
Menge von Zuschauern. I n der gleichen Stadt kamen
zwei andere Mädchen ihrer Wahlwctte nach, indem sie

i mit einer zahnlückigen Säge eine Eisenbahnschwelle durch-
sägten, und zwar vor dem Hause einer der beiden jungen

! Damen, während sie eine Menge Menschen umftanden.!
^ Sie arbeiteten über eine Stunde und hatten schließlich die
Hände voller Blasen.

— (Auch eine A u s s te l l ungs statist! l.)
Wie viele Leute sind in der Pariser Ausstellung verhaftet
worden? Die Pariser Polizeipräfcctur gibt jetzt hierüber
Ausschluss. Während der Zeit vom 15. April bis

31. October gab es die stattliche Zahl von l3.904 ^
hastungen. Die meisten wegen Vergchungen gegen
öffentliche Ordnung (6420). die nächstmeisten ( ^ "
Anlass von Eigenthumsdelicten; 1192 wa«n aul « ^
widrige Angriffe gegen fremde Personen, 362 aus
lichkeitsdelicte zurückzuführen. Eine Sonderung oel ^
hafteten nach ihrer Staatsangehörigkeit zeigt. °a<s ' "
Nichtfranzosen im großen und ganzen brav v " > . ^
haben; es waren nur 1169 Fremde unter aue«
hafteten. An der Spitze marschierten Belgien «n° ^ '
land mit den Ziffern 360 und 257, Während Oe «r ^
Ungarn und Amerika sich mit der bescheidenen M «

je 44 begnügen müssen. ^ .. ^ . wird
- ( E i n W a h l s c h e r z . ) Aus Stut ga, ^

geschrieben: Bei der hiesigen Wahl eines M g " ^
für den Landtag wurde ein Stimmzettel «bgeg ° " ^ .
neben dem Namen des Candidate« E den Äerme- ^
«Iesaias 41. 24.» Der Zettel wurde beansanvei, ^
die betreffende Bibelstelle lautet: «Siehe, l y r ' r
nichts, und euer Thun ist auch aus nichts, und eua,
ist ein Greuel.» ^ »

" ^ L o c a l - und Provinzial-Nachrichten.^ ^
- ( W a s f e n ü b u n g e n.) 0 ^ « ^ " ^ « ^ ^ ^ '

Jahren 1901 bis 1910 vorzunehmenden "vane« ^
hat das k. l. Landesvertheidigungs-Ministmum > ^
L a n d w e h r - F u ß t r u p p e n angeordnet: > ^
Gesammtdauer der abgeleisteten Waffenübungen " ^
mäßige Zahl von 20, beziehungsweise 16 oder ̂  ^ ,
(bei der aus der Reserve des Heeres fta"""'^ ^ jene
schaft vier Wochen) nicht übersteigen darf: " ' W,
Mannschaft, welche zu einer Waffenübung e ^
diese aus irgendwelcher Ursache nicht "^«»1 „l
thunlichst in dem unmittelbar darauffolgenden 3 ^ „ l t
Nachtragung derselben heranzuziehen tft, wo°r ^ ^
wird, dass die Waffenübungspflicht der 5« . ' r „
Präsenzdienstjahre verhaltenen Mannschaft m" ° M
Dienstjahre endet; dass zur Waffenübung t " 2 " eiht"
außer der unmittelbar in die l. l. Landwehr « u ^ l l
Mannschaft deS Assentjahrganges 1692. " " " nl^s
eine Waffenübung nachzutragen hat, auch 1 ^ ^ ^
der Assentjahrgänge 1891 und Is^o einzuve"! ^ ^
welcher die Gesammtdauer der abgeleisteten ^ " ^ g ^
16 Wochen nicht übersteigt; ferner, dass von ^g
reserve außer den Nachholern des Assentlahlg°n^ ^g
auch jene Mannschaft der Nssentjahrgänge i v " ^ btl
zur Waffenübung im Jahre 1901 einher"' ^^gett
welcher die Gesammtdauer der abgeleisteten ^ « „ l i e N
acht Wochen nicht übersteigt. - «ei den v ' ^ ^
L a n d w e h r t r u p p e n ist die Einberufen w ^ ^
Landwehr-Fußtruppen durchzuführen^ ^ ^ elnbe^
1901 sieben Assentjahrgänge zur WaffenMNS ^ ^ d!
werden, ist nebst den Nachholern in erur ^ ^
nichtactive Mannschaft des Assentjahrgänge-^ ^
der aus der Reserve des Heeres übersetztes "^idep°
heranzuziehen. — Beim Landwehrausrustung ^ ^ „ g ^
erfolgt die Einberufung der nichtact ven ^ > ^
Pflichtigen Mannschaft in der bisherigen" ^ "
Hinkunft wirb in der Regel jene Mannschaft, ^ ^
zweijährigen Präsenzdienst abgeleistet Y « ^ ^ ^ e u
Jahren, in welchen sie das dritte, f u n ^ ' g ^ S ^
und elfte Dienstjahr vollstreckt, der W H ^ H
zuziehen sein; jene, welche zu ^ M / 7 h l e H
dw'stjahre beranaezoaen wurde, h a t v " ^ ^ - ^ ^

Focke-Gersens Inspektionsreise hatte zwar keine
unmittelbaren Folgen für die Flotte, denn erst 14 Jahre
später wurde Kaiser Karl V I . Plan verwirklicht.

Unterm 24. November 1728 befiehlt der Kaiser
dem Vicedom Grafen v. Thurn: «Dir ist aus Unserer
k. Gdn. Verordnung vom 19. März fertigen Jahres
wohllttwuht. wasmaßen wir gnädigst anbefohlen hnben,
daß dem Ernst Teichmann, welcher damals mit Un-
serem Paß-Briefs von Wim durch I . Oe. in unser
Königreich Neapel und Sicilien abgereist, all nöthiger
Vorschub dahin gerichtet werden solle, daß ihm
als einem in See« und Schiffahrt, auch Schiffbau und
Commercien«Sachen wohlersahrnen Subjecto bei seiner
Durchreise und Aufenthalt in I Oe. auf sein An-
melden, der nöthige Zutritt und Assistenz zu dem, was
er in Sachen der Marina mittels Neschauung der
Wälder Schiffbau und Angelegenheit der Commercy in
Augenschein und Cognition nehmen w i l l , in Allweg
gestattet werde.»

Dieser Befehl wird nun abermals «erfrischet»
und verfügt, dass er «an alle Capi und Repräsen-
tanten» in diesen Ländern und Meerporten zur Dar»
nachachtung erlasfen werde.

Am 7. August 1733 legte Conte Luca Pallavicini
seinen Diensteid als Oberbefehlshaber der zu errichtenden
Kriegsflotte ab. welche jedoch zunächst noch aus an-
gekauften Schiffen bestand.

Indessen lenkte der Türtenkrieg die Aufmerksamkeit
des Kaisers auf die untere Donau, wo Focke.Oersen schon
seit 1724 thätig war. eine Kriegsflotille zu schaffen.

Unterm 23. März 1737 theUt die Kammer in
Traz dem V.ccdom Franz Seysneb Grasen v. Thurn

mit, dass der Kaiser unterm 16. März resolviert habe,
dass «bei gegenwärtig mit der ottomanischen Pforte
anscheinender Zerfallung nebst anderen Kriegsrepara»
tionen auch ein zuelängliches Sch'ff armament auf der
Donau» hergestellt werde. Es sollen zu den bereits vor.
handenen noch neue Schiffe bei Belgrad erbaut und
armiert werden. Der General-Frldwachtmeister Graf
Pallavicini habe ehestens in das Littorale abzugehen
und daselbst oder in den übrigen innerösterreichischen
Landen aus der dortigen Meisterschaft taugliche Leute
zur Erbauung solcher Schiffe, als auch über die von
dem noch vorhandenen «oorpo äolin. Nnrina, mu,ri-
nari aufzuklingen» und die vorhandenen Schiffs»
requisiten nach Belgrad bringen zu lassen.

M i t Patent vom 17. Mai 1737 wird der krai-
nische Kammelfiscal Dr. Ioh. Hieronymus Merzina
v. Merzenheimb angewiesen, den sich in Wien für die
Donauflotille versammelnden Schiffsleuten jeden Vor-
schub zu leisten. Als General wird Conte Pallavicini
und als Secretario della Marina Giuseppe Cafimirio di
Maggio genannt. Außerdem wird ein Antonio Gaietano
di Marolti ohne nähere Angabe seiner Charge erwähnt.

Zum Schiffbaue aber wurde mit kaiserl. Resolution
ddo. Wien 23, März 1737 befohlen, es seien sogleich
aus Steiermark, Körnten nnd Krain bei 120 Zimmer«
gesellen aufzubringen und gegen einen Wochenlohn
von 4 f l . 30 kr. nebst Reisevergütung nach Belgrad zu
entsenden.

Der von 1737 bis 1739 dauernde Türlenkrieg
endete mit dem Belgrader Frieden vom 18 S?ptlmbcr
1739. und Karl V I . starb bald darauf am 20. October
1740, um 2 Uhr morgens, 56 Jahre alt.

Motzammeö Mülles U. . .
Eine Testamentsgeschichte von » . « ^

(9. Fortsetzung.) ,^. .
Und der alte Italiener begann « " « " ^ H
«Ich muss ein wenig wett ausho.e, W

mit mir selbst den Anfang mache«, ^ z ^ ^ « ^ .
Jahre alt, als ich mit
1840 nach Amerika und hierher " U / e i n e r ^ .
Mein Vater war Maurer und gey" ^ ^ " ^
Truppe von Handwerksgeiwssen an, en "" .,,
nehmer in Parma au drei J a y " " ^ gefth" ^ <
Ausführung eines großen Baues h ' e w ^ ^es ^
Alle diese Arbeiter wollten «ah « ^ n " 1 . ^ ""
tractes wieder in die Heima zur" hann ^ îge
hofften, mit soviel Ersparnissen, " ^ ^ l
kleines Eigenthum erwerben zu lon ^ n ' " ^.
von ihnen hatten aber dennoch »Y ^ ^ . n ^ "
hierher genommen. Unter.Wesen ^ > e r " ' „
Meine Mutter und einige lungere ^ „ u de ^
schon auf der Ueberfahrt; men " ^er ^ ss.
vier Wochen nach unserer ^ u n ^ e n s ° ^
schachten von Fundamenten " " M t e t . U h "
mit einer Anzahl Kameraden ver'Y ^ sM ^ ,
nur ihre Leichen wieder h e " " ^ A V
mutterseelenallein in der fremden . M ^ ^
von der fremden Sprache " " ^grabe" ^sstn, ^
ersten Tage. nachdem in ss
mir zwa? die Frauen der A " O a u B K M
durfte auch in liner der g"pen Mchte^ O-.
die Arbeiter lagen, noch "n ^ „lir !<?
Dann aber hieß es, ' « " " "
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^I,ssi! hrem vierten, sechsten, achten und zehnten
^ 2 abzuleisten, die aus der Reserve des Heeres
^ " M a n n s c h a f t wird im ersten Jahre ihrer
W j^V^slp.flicht zur Waffenübung einzuberufen sein.
^unz p, ^ a ä n g e , deren Mannschaft zur Nach-
l l i l h . ^ ' " " eventuell nicht abgeleisteten Waffenübung
tzlich? ° " Reihe heranzuziehen lommt, wirb all-
^ b e n ^ Ul"" des betreffenden Jahres bekannt-

ltili^ R ü c k v e r g ü t u n g v o n F r a c h t ü b e r -
Îch? 3l Infolge mehrfacher Beschwerden und
êchn' . seitens der Geschäftswelt bezüglich irriger

^Men W^ ^"trachten sowie der damit zusammen-
°l<i ^"/«Hrgebüren-Rückvergütung vielfach unmittelbar
"̂babnm, ^ Handels- und Gewcrbckammern beim

« M ^ . /slerium vorgebracht wurden, und auch den
^ez ^" "nes im Staatseisenbahnrathe gestellten An-

», Gz ' Handelskammer - Präsidenten in Innsbruck
^iftttiuw " ^bildet haben, hat sich das Eisenbahn-
^ <in2/""nlasst gesehen, für den 31. März d. I .

Gt^.?"ö"v"aumen, ^ welcher, außer Organen
^tltet Elchen Staatsbahn-Verwaltung, Mitglieder
^ Bertr " " ^ ^ " Handels- und Gewerbelammern
^en «ss" ber österreichischen Privatbahnen theil-
Achten N ^ " " ^ der bei dieser Enquete vor-
ü̂ en m,. "Zungen haben sodann Verathungen
^lch-be " " ber österreichischen, ungarischen und
Hi,l>h^ "2°vinischen Bahnverwaltungen über jene
steten Atlaefunden, durch welche den oben
Miichz" Beschwerden und Wünschen thunlichst
!?Mll«, U" werden lönnte. Das Ergebnis dieser
> z ein,. , " ^" "ster Reihe der Beschluss auf Er-
>. Cinnl/^^lnähigen Vorschrift an alle Stationen,
^»tzekn "lencontrolen, ^ welcher den genannten
Metz °le Instructionsbestimmungen, welche die
M . u^'° I ! bei Ermittlung, bezw. Ueberprüfung der
!" jene A« ̂ vengebüren, zur Pflicht machen, ebenso
°? weid»« """»«« eindringlichst in Erinnerung ge-
^ "n^tl "l " ^ ^ elne rasche und sichere Velanntgabe
s ^ ivurd ^bergcbüren an die Parteien bczmcken;
l » ^ 3 ä n " Stationsvorstände angewiesen, auch
?Micatim?l' ^" "^chen infolge von Additions- und
3^nahm . ' "ber Anwendung unrichtiger Tarife
Mäche t>,,e'"es unrichtigen Gewichtes, bezw. einer
^el die b , ; ,büren zu hoch berechnet werden, und die
3 ' ^ H ? M e Rückvergütung direct bei der Station
^ente' n?k Vergütung nach Prüfung der betreffenden
^ k r s o n l i ^ ^^l icht auf die Höhe de« Betrages
<>isen 3 " Haftung sofort selbst zur Auszahlung
h, bie N,), Eiteren Verfolge jener Berathungen
« l s<h "lautbarung einer von der Gesammtheit der
^ e l l ^ s . ' ungarischen und bosnisch. hercegovinischen
!^<lhllln^'°''enen Kundmachung vereinbart, welche die
^ ° " s ) b ° " Mehrfrachten (§ 61 des Betriebs-
^ v o n k ' l " derselben wird das Publicum
kl z^ l l Ol,n ^ Gegenstände den Bahnorganen zu-
'^ "Aind^ ^ " ^ ^ ^ " verständigt, anderseits über die
ö ^ledil,^ ^ ^ " Reclamationen sowie zur anstands-
^llngen a " Erstattungsansprüche erforderlichen

"" t>«y,̂  ""«dichtet. Diese beiden Enunciationen
! , . ^ ( N ^ zur Veröffentlichung gelangen.
^ l l > l < auung e ines U fe rb ruches an
^l l ln in ln ' , " Merschetschendorf . ) Das l. k.

^ ^ ' '"um hat dem Projecte für die Errichtung

eines Uferschutzbaues an der Gurt bei der Ortschaft
Merschetschendorf und dem hiefür auf 6000 X bezifferten
Kostenvoranschlage zugestimmt, sowie diesem Unternehmen
eine Subvention im Ausmaße von 50"/« des that-
sächlichen Aufwandes, jedoch im Maximalbetrage von
3000 k auS der Creditftost «Meliorationen» in der
Voraussetzung zu bewilligen gefunden, dass die Inter-
essenten für den nach Abzug der Landesfubvention per
1b00 X nach erübrigenden Rest von 1500 k auf-
kommen und'-sich zur Erhaltung der Anlage verpflichten.
Es handelt sich um die Verbauung eines Uferabbruches
bei der genannten Ortschaft, welcher bereits gefährliche
Dimensionen angenommen hat, so dass der längs des-
selben führende Gemeindeweg und die Ottschaft felbst
ernstlich bedroht erfcheinen. Die kritifche Stelle ist eine
concave Uferstrecke von 156 m Länge, an deren Rande
ein Gcmeindeweg von 3 50 iu Breite führt. Beiläufig in
der Mitte der bedrohten Stelle befindet sich die Ueberfuhr
der Ortschaft Merschetschendorf. Am oberen Ende der
Slrccke steht am Uferrande ein Haus und etwa 9 m vom
Ufer entfernt ein anderes; beide sind infolge der Unter-
waschungen des Ufers ernstlich bedroht. Infolge der
bereits stattgefundenen Rutschungen von etwa 80 w
musste heuer die Gemeindestraße wiederholt verlegt
werden. — Nach dem Ausspruche des Staatstechnikers
der die Uferftartie untersuchte, lönnte die Unterwaschung
nur durch Sinlwalzen, welche überdies mit großen Bruch-
steinen zu belasten wären, hintangehellten werden. Die
trockenen Uferpartien, soweit sie noch unbeschädigt sind,
wären mit Weiden dicht zu bepflanzen, die abgerutschten
dagegen müssten scarpiert, planiert und mit Flechtwerken
und Schotterfüllung versehen werden. —e

— ( S c h w u r g e r i c h t s v e r h a n d l u n g e n . ) Am
10 d M. fanden unter dem Vorsitze des Herrn k. l.
Landesaerichts-Vicepräsidenten P a j l drei Verhandlungen
statt bei welchen Herr Staatsanwalts - Substitut Ritter
von'üuschan als Ankläger fungierte. Die erste Ver-
bandlung wurde gegen drei Iwänglinge des Landes-
Nwanasarbeitshauses in Laibach. und zwar gegen den
16 ^ahre alten Schusterlehrling Anton Peruftn aus
Vola de» 16 Jahre alten Handlanger Peter Giuliani
aus St Lorenzen in Südtlrol und den 16 Jahre alten
Arbeiter Johann Singer aus Blaun in Tirol wegen Ver-
brechens gegen die Sittlichkeit durchgeführt. Sie fand bei ge-
schlossenen Thüren statt und endete mit dem Schuldspruche
aller drei Angeklagten. Perusin wurde zu fünf Jahren
schweren Keilers mit einem Fasttage monatlich, Giuliani
und Singer zu je sechs Monaten schweren Kerkers mit
einem Fasttage alle vierzehn Tage verurtheilt. — Die
zweite Verhandlung fand gegen den 39 Jahre alten
Knecht Michael Hribar aus Rodica, Gerlchtsbezirl Stein,
weaen Raubes statt. Hribar, früher schon einmal wegen Todt-
sch ages undldreimal wegen Diebstahles bestraft hatte am
4 v M in Rodica den invaliden Drehorgelspieler Josef
Kvcder welcher seinen fehlenden rechten Fuß durch einen
hohlm Mchfuß ersetzt hat in der Weise beraubt das
er sich auf ihn legte und ihm mit der einen Hand den
Kov zu Boden drückte, während er mit der anderen
Hand den Stelzfuß des Invaliden ablöste, um sich des
darin aufbewahrten Geldes zu bemächtigen. Auf tnese
W se kam er in den Besitz von 50 X. Hlerauf wurde
der Strolch flüchtig, lebte flott und vergeudete das Geld

! b ! « v o n einer Gendarmeriepatrouille in Lustthal auf
dem Heuboden des Gastwirtes Johann Kuhar, wo

er sich versteckt aufhielt, aufgefunden und verhaftet wurde.
Kveder erhielt einen viermonatlichen strengen Arrest mit
^ n » Fasttage alle 14 Tage. — Endlich hatte sich der
^0 Jahre alte Maurer Andreas Lampiö aus Wisovil
Gerichtsbezirl Laibach, wegen Todtschlaa.es und Verleum-
dung zu verantworten. Derselbe hatte am 20. August d I
abends auf dem Gemeinbewege gegen Kaltenbrunn den
08 Jahre alten Fabrllsarbeiter Barthlmä Zaloviel zu

^ - ? , " ! 7 . " " b Z " " " den Stiefelabsätzen getreten,
so dass Ialovsel an Ort und Stelle starb. Der Verdacht
^ ^ ! ! °"l k " Sohn des Zakovsel, welcher damals
e m Militär diente, gefallen; derselbe wurde auch ver-

haftet aber später vom Militärgerichte als unschuldig

n u n " ^ m . N ^ ° b e r ""d Anfangs" November bracht?
^ ? / ben, Oendarmeriewachtmeister in Iosefsthal

erdichtete Angaben gegen die Burschen Franz Vencina
und Nikolaus Bricelj vor, aus denen zu schließen war
dass letztere den Iakovsel erschlagen hätte?. Erst im
Verlaufe der Unterfuchung stellte es sich durch Zeugen
heraus da s die genannten Burschen unschuldig waren.
Hlerauf legte Lampik. in die Enge getrieben, vor dem
Untersuchungsrichter ein vollkommenes Geständnis ab Er
wurde zu fünf Jahren schweren Kerkers mit einem Fast-
tage allmonatlich verurtheilt. ^

— ( V o r t r a g s a b e n d . ) Heute abends veran-
staltet der slovenische Alpenverein in den Gasthaus,
localitaten des «Narodni Dom. einen Unterhalmnasabend
an welchem Herr I . M l a l a r einen Vortraa über
«Ungeschickte Touristen und Selbstmörder in den Alpen,
halten wird. Herr Mlalar, ein passionierter TouriN M
in den slovenischen Touristenkreisen bestens belannt Seine
Auffatze im «ri»°iu«ki Vostnii.. («Uus meinem Ruck-
sacke., «Ueber die Tauern. lc.) werden ihres belehrenden
und humorvollen Inhaltes wegen sehr gerne gelesen —
Beginn des Vortrages um 8 Uhr abends. Einäefübrte
Gäste sind willkommen. «".griuyru

s^ 71 ( S t r a ß e n a u s s c h u s s w a h l e n i n R a t .
^ ? ? ' ) ^ b " am 29. v. M. stattgehabten Wahl des
Vezirksstrahenausschusses für den Straßenconcurrenzbulrk
Ratfchach wurden gewählt: 1) zu Vusschussmitgliedern:
Franz Iuvanöik, Besitzer in Ratschach; Anton Planing
Besitzer in Savenstein; Johann Simoncik, Besitzer in
HotemeA Alois Dermelj. Besitzer in Savenstein; Leovold
Knez, Besitzer in St. Georgen; 2.) zu Ersatzmännern-
I M Papez Besitzer in Untersavenstein; J o h a n n s
Besitzer in I°hannisthal; Josef Vogel, Besitzer in N ^
schach, und Martin Medved, Besitzer in Iaguenca —o

— ( K r a n k e n b e w e g u n g i m K a i s e r F r a n ! l
J o s e f - S p i t a l i n G u r l f e l d . ) Der Kranken!
stand betrug Ende October 7 männliche und 7 weiblich-
zufammen 14 Personen; im Monate November wurden
9 männliche und 11 weibliche, zusammen 20 Personen
aufgenommen. Die Summe der behandelten Kranken
betrug somlt 16 männliche und 18 weibliche, zusammen
34 Personen. Hievon wurden 7 männliche und 11 weib«
liche, zusammen 18 Personen, als geheilt entlassen M i t
Ende November verblieben 9 männliche und 7 weibliche
zusammen 16 Kranke in der Behandlung. Die Summe
aller Verpstegstage betrug 507, die durchschnittliche Ver.
Pflegsdauer fur emen Kranken 14 Tage. —<;

> ; ^ ^ ! ? ! ^ ^ ü b e r m ä ß i g e n N r a n t .
we in gen u fses.) Der 24 Jahre alte Besitzerssohn
Ignaz Starman aus Zlebe, Ortsgemeinde Zwischen.
wassern, wurde am 9. d. M. vormittags in dtt Laub.

2 . buchen"' »
j o i ne r ' " M mir selbst etwas erwerben. Der
H ' er ,„ r . " l r denn auch die Mittel zum An-
V g t e '."ufte mir einen Kasten mit Wichezeug
V^hern «.""s die Straße. Eine Legion von
V."" te m^. ' bie alle in ihrem Gewerbe schon
V Mick ' ^ " ^ biese. Dass es sonach viele
h^te, ^ ") gab, an denen ich nicht einen Cent
V ° ' ^ r X ^ b m und auf der Straße schlafen
^ / ' " N e r ? « ^ " verwundern. Es mochte sowohl
^ ? lnit tn i n ^ ^ "ergangen sein, und ich lief noch
^ ? herum !" Michszeug tagaus, tagein auf den
V ° l l und .'n " ^ " e heute so viel, dass ich mich
K ei/lN m° " ! ! ^ ^ ^ a f h a u s e ein Lager bezahlen
b ü ^ l b a , , N ? Angern und die Nacht wieder
^ "Nes s A ^ e schlafen zu müssen. An dem
^ i ? e um ^ " Hungertages sah ich an dem
H a t e r e?«/"!. Polichinell- oder wk es hieß:

^ ? " übe/V' e i n m e n g e herumstehen, die sich
^ ^ " m . . ^ ^p«sse Mister Punchs ausschütten
^H^prache 9 "lcht nur beten, sondern auch eine
X ? ' ow/z^'s. ^ " e auch ich von der fremden

X ? i e l g U W " " ? " ^""se schwer fiel, jetzt
« > ' lpreckpn ' .u" das, was das Tagesbedürfms
X '^r P u ' . ^ " ^ Erstehen zu können. Von dem,
^ b'i ^s tan^ . bort an der Kastenöffnung vor-
^ ^ ^ V e i t ' ^ " ' ^« «ein Wort, konnte also
>3c l l )er " " " der Zuhörer nicht theilen. Das
!l O ""r ausV F i t t i g ; meine Gedanken rich-
^ 3 ^ " ^ » . Sammelbüchse, die Mr. Punch
« ' l l > dan» .."beuten an einer Stange hinhielt

^ ^ün ,P«°^ "e Geld hineinwarfen. Wohl

" lN«is? n'..5°?^ ,und Füns.2entstücke, denn
'" nur Arbeiter, die an M r . Punchs

SvM'N sich ergötzten,"aber ich beobachtete, dass auch
^!sp Oen lemen stehen blieben, laut und ausgelassen
l Men " ein Vierteldollar in der Büchse

ang M n n du die Büchse hättest!< Das war ,eht
me n einziger Gedanke, den ich wetterspann, b.s lch
cklien'ich das Vorhaben fasste, zu versuchen, mir tue

Buchse anzueignen, und den Plan hierzu m me.nem
tt3n Hirn überlegte. Wäre es mir gelungen, so
wä e ich vielleicht ein großer Spitzbube geworden und
M mein Leben jetzt schon längst am Galgen be<
schlössen Aber es hat n.cht sem sollen, dank dem
Ehrenmanne, der in mein Leben hüfrech e.ngnff. Ich
will lurz sein. Der Punchspleler endete seme Vor-
tt Nuna löschte seine Lampen aus, und d,e Menge
mr ief sich. Der Mann war gerade dabei, seme tleme
Schaubühne zusammenzuklappen als lch nach dem
Koibe in dem seine Puppen und auch die Geldbuchse
faa n und der o f f e n e r ihm stand, meme Hand
ausstreckte, um die Büchse zu ergreifen wobei lch nn
Schatten der Stadthauswand Platt auf dem Bauche
ka Schon hielten meine zitternden Fmger d.e Buche
^ ' d a fasste der Mann meinen Arm, hlelt .hn fest
und saate ernst zwar, doch mcht ganz ohne Mi lde:
Kennst du das siebente Gebot nicht, mem Junge?<

N^end vor Anast, antwortete lch, unwillkürlich dabei
m ner Mutterlaute mich bedienend: , I a , ja, Signor,
^ k̂ nne es aber ich bin o hungrig!< — ,AH, em
Zin r Italianol Und hungrig bist du? Ja, das
mnmt öfters w r in dem freien Amerika. Nun, satt
1st du werden heute abends, und eine Lagerstatt für

diese Nacht sollst du auch haben. Da, mmm den Kasten
thun. So, jetzt komm ml mir/

Immer noch an allen Gliedern zitternd, Ichntt ,ch

nebm dem Manne her, unter dem linken A r m e ^ i
leichte Eisengestell des Kastens mit den bunten Kattun,
vorhangen tragend, in der rechten Hand mein Wich«,
zeug das lch mechamsch aufgerafft hatte. Als wir in
der Wohnung des Mannes, die "weit draußen fast an
der Welchblldgrenze der Stadt lag und d.e aus einem
leinen von dem Manne allein bewohnten Holzhaus

bestand angekommen waren, musterte mich d.eser bei
dem Scheine emer angezündeten Lampe einige Minuten
Dann sagte er: ,Sche dich, mein Junge, du wirft
müde seln^Ich werde hinausgehen und das Abendbro
wetten. Ich muss das alles selbst thun. Ist doch m °«
Weib vor langen Jahren schon gestorben ' Der M a „ n
gieng hinaus und brachte das Abendbrot. So einfack
A . " ^ ' ' ^cc^ ' ?." " " ausgehungerter Junge meines
A ^ " F " Pflegt, und der Mann freute sich daft
ich aß. Meme Lagerstatt wies er mir w einem
Verschlag neben dem Zimmer an. wo in einer brei m
? " ^ "ne Matratze von Maisblättern nebst D A
lag^ Ich schl.ef, als hätte ich das beste Gewiss n Am
anderen Morgen musste ich dem Manne me wen b i3
hengen Lebenslauf erzählen. Nachdem er ihn angehür
hatte sagte er nach einigem Nachdenken? , I c h A
dich bei mlr behalten, wenn du bei mir bleib n willst
Du kannst mir abends bei der Ausübung meines
Gewerbes zur Hand gehen; du wirst auch lernen den
tleme" Haushalt zu beschicken. Ich w e H d ch d a w
3 ? ^ . " ' 5 ^ ^ e n , dir auch einen kleinen Lohl?geben <
Dass lch blieb, Slgnor, glauben Sie mir auch obne
meme Vechcherung. Der Mann wurde mein W M t t M «
im wettesten Smne des Wortes.. «»oy"yaler

Gortsetzung ftlzt.)
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schupfe des Besitzers Johann i^vel in Vabendol, wohin
er in trunkenem Zustande gelegt worden war, todt aufge-
funden. Starman hatte mit mehreren Burfchen in
Staneschitsch anderthalb Liter Vrantwein und sodann in
Babendol wieder einhalb Liter Brantwein getrunken. Der
Tod trat also ohne Zweifel infolge übermäßigen Vrant-
weingenusses ein. — 1 .

— ( S e i n e Ma jes tä t der Ka i se r über die
l r a l n i s c h e Kuns twebe-Ans ta l t . ) Seine Majestät
der Kaiser besichtigte gestern das österreichische Museum
für Kunst und Industrie. Als der Monarch das Interieur
der «Krainischen Kunstwebe-Anstalt» betrat, wurde der
Architekt Rudolf Hamme l vom Director des Museums,
Hofrath R. v. S c a l a , dem Kaifer als Vertreter des Ver-
eines vorgestellt. Hofrath R. v. Scala verwies auf die
ausgestellten als in der Art der Scherebecker Webereien an»
gefertigten Objecte, worauf sich Se. Majestät an den Architekten
Hammel mit der Frage wandt?, ob dies etwas «Neues» sei.
Derselbe berichtete nun, dass der Verein von der Lai«
bacher Sparcafse ins Leben gerufen wurde, um der armen
weiblichen Bevölkerung eine neue Erwerbsquelle zu er-
öffnen. Auf die Frage des Kaisers, ob dies «Haus-
industrie» sei, entgegnete Architekt Hammel, es sei dies bis
jetzt noch nicht der Fal l , es werde aber eine Haus-
industrie angestrebt. Gegenwärtig sei dies der erste Schritt in die
Orffentlichleit. Der Kaiser besichtigte die ausgestellten Objecte
und äußerte sich über die einzelnen Leistungen sehr anerkennend.
Seine Majestät erkundigte sich mit fichtlichem Interesse
über die Art der Herstellung und fragte, ob die Arbeiten
am Stuhle hergestellt werden, worauf Architekt Hammel
in kurzen Worten eine Erläuterung über die Art der
Herstellung gab. Seine Majestät erkundigte sich ferner,
ob der Verein mit dem Erfolge zufrieden sei und ob ein
solcher schon verzeichnet werden könne, worauf Architekt
Hammel sich dahin äußerte, dass wohl ein bedeutender
technischer Erfolg constatiert werden könne; ob abrr auch
ein solcher in geschäftlicher Beziehung möglich sein werde,
müsse erst die Zukunft lehren, da dies die erste Ausstellung
von Arbeiten des Vereines sei. Seine Majestät meinte
nun gemüthlich lächelnd: « S i e müssen h a l t recht
v i e l R e c l a m e machen.» Der Kaiser äußerte nochmals
seine vollste Anerkennung und Zufriedenheit und sehte
bann seinen Rundgang fort.

— ( D a s M a n n s c h a f t « « Nach tmah l . ) Tin
Vrlass deS KriegsmlnisteriumS verfügt, dass der mit
24. April d. I . systemisierte, zur Verabreichung eines
Nachtmahles an die Mannschaft bestimmte Zuschuss zum
Menagegelde, welcher per Mann und Tag vier Heller be-
trägt, auch vom 1. Jänner 1901 ab sür jene fünf Tage
der Woche anzurechnen ist, an welchen Gemüse- oder
Kaffee-Eonserven nicht (unentgeltlich) verabfolgt werden.

— ( Z u r N e u o r g a n i s a t i o n des h ö h e r e n
Mädchenschu lwesens . ) Der «Wiener Abendpost»
zufolge steht die Publicierung deS provisorischen Statuts,
betreffend die Mädchenlyceen, und des Normallchrvlanes
für sechsclassige Müdchenlyceen und der Prüfungsvorschnft
sür Eandldatinnen des Lehramtes an solchen Lyceen seitens
der Unterrichtsverwaltung unmittelbar bevor.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Herr Eontrcadmiral
Ferdinand G e b h a r d t ist gestern abends in Laibach an-
gekommen und im Hotel «Stadt Wien» abgestiegen.

- - - ( D i e H a n d e l s - und G e w e r b e l a m m e r
f ü r K r a i n ) hielt gestern nachmittags unter dem Prä-
sidium des Herrn I . K u ö a r im städtischen Rathhaus-
saale eine öffentliche Sitzung ab, in welcher zunächst
fachmännifche Laienrichter aus den Kreisen der Kaufleute
und der in Handelsbetrieben Bediensteten dem l, l. Landes-
gerichtspräsidium in Laibach und dem l. l. Kreisgerichts-
präsidium in Rudolsswert in Vorschlag gebracht wurden,
und zwar sür das Landesgericht in Laibach die Herren:
Karl Altmann, I S. Nenedilt, Julius Elbert. Hugo
I h l , Alois Kajzelj. Edmund Kavkic. Heinrich Kenda,
Johann Kmet, Alfred Ledenig. Josef Luckmann, Johann
Mejaö, Victor Moro, Karl Planinsek, Victor Rohrmann,
Franz Terdina und Urban Zupanc; sür das Kreisgericht
in Rubolfswert die Herren: Franz Vozit, Victor Purini,
Adolf Gustin, Johann Krajec. Josef Medved, Alfons
Oblak. Adolf Pauser jun,, Josef Perlo. Franz Perlo und
Franz Seidl. Ein Fragebogen des l . l. Handelsministe-
riums über die privatrechtlichen Verhältnisse der Handels-
agenten und Reisenden wurde zustimmend beantwortet,
da die aufgestellten Normen meistens den hierland«
üblichen Bräuchen entsprechen; desgleichen gab die Kammer
über den Entwurf eines neuen Musterschutzgesehes ein
zustimmendes Gutachten ab. Dem Recurse der lrainischen
Industrie-Geselllchaft gegen die Vorschreibung der Kammer-
umlage per 202 L 68 b für ihren Hochofenbetrieb in
Servola bei Trieft wurde mit Rücksicht daraus, dass die
Gesellschaft von der Entrichtung der Erwerbstruer sür
diesen Betrieb befreit ist. Folge gegeben. Inbetreff der
angeregten Förderung der Korbflecht - Industrie in Kröpft
und Steinbüchel, die sich für ihre zwar soliden Erzeug-
nisse, die jedoch in der äußeren Ausstattung manches zu
wünschen übrig lassen, ein ständiges Absatzgebiet zu
schaffen bisher nicht vermocht hat, gab die Kammer ihre
Aeußerung dahinab, dass zunächst die hiesige Fachschule für
Holzindustrie um ihre Wohlmeinung zu befragen wäre;
w übrta.«n wtlde die Kammer an der Ikderuna. die «r

Industrie gerne mitwirken. I m weiteren Verlaufe der Sitzung
wurde für die projectierte gewerbliche Fortbildungsschule
in Töplitz - Sagor von Seite der Kammer ein Jahres-
beitrag von 100 k bewilligt und hierauf der Rechnungs-
abschluss der Handels- und Gewerbclammer für das Jahr
1699 genehmigt. Das reine Vermögen der Kammer belief
sich mit Schluss des abgelaufenen Jahres auf 48.648 k.
Als Censoren für die hiesige Filiale der österreichisch-
ungarischen Bank wurden die Herren Johann Knez,
Emerich Mayer und Arthur Mühleisen wieder- und Herr
Felix Urbane (an Stelle des verstorbenen Censors Johann
Perdan) neugewählt. Schließlich erfolgte die Verleihung
von 23 Illbiläumsstiftungen für erwerbsunfähige Gewerbe-
treibende, und zwar: Barthelmä Koprivc, Ferdinand
Bürger, Michael Pajsar, Franz Pristavc, Anton Slovak,
Franz Thomas, Franz Zergoll und Philipp Savelli —
sämmtlich in Laibach, Gregor Kobilca in Mannsburg,
Johann Riedl in Domschale, Valentin Burghard in
Bischoflack, Franz Kos in St. Veit bei Sittich, Franz
Kavciö in Schwarzenberg, Matthäus Oemerl in Predgrije,
Franz Knafeljc in Kandia, Johann Crne in Studeno,
Andreas Ravnit und Josef Ravnik, beide in Wocheiner-
Feistritz; ferner an folgende Witwen von Gewerbetreibenden:
Antonia Volta. Mathilde Peterca und Katharina Mazel
in Laibach, Antonia Pegan ln Wippach und Gertraud
Rozman in Mojstrana.

, *» (Feuer . ) I n der Nacht vom 10. auf den
11. d. M . brannte in Ilovica die Kaische der Agnes
K a s t e l i c nieder. Agnes Kaftelic und ihr Mann schliefen
in der Kaische und wurden erst durch das Knistern der
brennenden Holzwände wach. Beide retteten sich nur mit
Mühe aus dem brennenden Hause. Al l ihr Hab und Gut
brannte nieder. Das Feuer muss von böser Hand gelegt
worden sein. Der Schaden beläuft sich auf 3800 « , dem
eine Versicherungssumme von 1600 k entgegensteht.

— ( N e u e O r g e l . ) Die bestbelannte heimische
Firma Gebrüder I u p a n in Steinbüchel hat in jüngster
Zeit für eine Kirche in Istrien eine neue Orgel aufgestellt,
welche in einem fachmännischen Gutachten der «Nasa
Sloga» als ein in technischer und mechanischer Beziehung
solides, präcises und correctes Werk bezeichnet wird. Der
Mechanismus functioniert in allen Punctationen tadellos
und sicher; die Register erklingen schön, als die schönste
Klangwirkung wird jene der «Vox e«Ie»t6» bezeichnet. —
Diese Orgel ist bereits daS 78. Werk, welches aus der
Anstalt der Firma Gebrüder Iupan hervorgegangen ist.

— ( A u s g e s t e l l t e C r a y o n p o r t r ä t e . ) Der
akademische Maler Herr N. G r o ß e r hat diesertage im
Schaufenster des hiesigen Kaufmannes Herrn F. Kolmann
zwei Crayonvorträte ausgestellt, welche die regste Auf-
merksamkeit der Passanten auf sich lenkten, zumal eines
derselben den hier wohlbekannten Advocate« Dr. F. in
Kanzleitracht und das andere dessen Gattin im Ball«
costüme darstellt. Neide Porträte sind in ganzer Figur
und Lebensgröße künstlerisch vollendet ausgeführt. Herr
Großer hat sich mit seinen Crayonporlräten schon
wiederholtes Lob erworben, und sowohl in- als auch
ausländische Blätter haben seiner schon öfters mit
Anerkennung gedacht. Ein Befuch in des Künstlers
Atelier (Ralhhausplatz Nr. 17, I I I . Stock) dürfte jeden
Liebhaber guter Porträte interessieren.

— ( D e r B e z i r k s st raßenausschuss von
R e i f n i t z ) hat sich am 26. v. M . constituiert. Hiebei
wurde der Besitzer Anton Rudesch in Reifnitz zum
Obmann und der Herrschaftsberwalter in Ortenegg, Josef
Göderer, zum Obmann-Stellvertreter gewählt. —o.

— ( S a n i t ä r e s . ) Die in Oßilnitz. Bezirk
Gottschee, aufgetretene Mumpsepldemie ist gänzlich er-
loschen, da alle 40 krank gewesenen Kinder genesen sind;
der Schulunterricht wurde nun wieder aufgenommen. —
I n letzterer Zeit sind in Niederdorf bei Reifnitz drei
Trachomerkrankungen zugewachsen; derzeit beläuft sich der
Stand der Trachomkranken im politischen Bezirke Gottschee
auf 117. —o .

* ( T ö d l i c h e r S t u r z . ) Am 8. d. M . besuchte
der nach Assling zuständige Gemeindediener Wilhelm Blaziil
einen Freund in Hühnerdorf. Gegen 6 Uhr abends machte
er sich auf den Heimweg, verfehlte jedoch infolge der ein-
getretenen Dunkelheit die Brücke über die Save und
stürzte aus einer Höhe von 2 m ins Wasser. Es wurden
auf seine Hilferufe sofort Rettungsversuche unternommen
und Blajie wurde etwa 150 m unter der Brücke aus
dem Wasser gezogen, doch blieben alle Wiederbelebungs-
versuche erfolglos. An der Brücke ist zwar eine Laterne
angebracht; doch war dieselbe nicht angezündet worden.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( C a r d u c c i - I u b i l ä u m . ) I n Bologna hat

sich ein Comiti zur Vorbereitung einer Feier anlässlich
des Ablaufes der vierzigjährigen Lehrthätigleit des Dichters
Giosui Carducci gebildet. Carduccl wirkt seit dem Jahre
1861 als Professor der italienischen Literatur an der
Universität in Bologna. Seit dem Jahre 1899 erscheint
in Bologna eine auf zwanzig Bände berechnete Gefammt-
ausgabe seiner Werke. Die Jubelfeier wird einen aus-
schließlich literarischen Charakter erhalten. Man beabsichtigt
eine Sammlung von Abhandlungen berühmter üiterar«
Historiker über den Gefeierten herauszugeben.

— ( W a l d h e i m s Compto i r -Handbuch u«
G e s c h ä f t s k a l e n b e r . ) Freudig begrüßt «n° " ^
seines reichen Inhaltes von jedem Geschäftsmann
Ungeduld erwartet, hat sich Waldheims C o m M ^ "
während seines langjährigen Bestandes in alle" »r ,
denen ein guter und praktischer Geschäfts- unv ^ ^
lalender Bedürfnis ist. einen wohlbegründeten n ,
worben. Waldheims Comptoir-Handbuch enWU " , ^
35. Jahrgange eine erstaunliche Menge Au " M ^ ^
Belehrungen über alle möglichen geschMM" W
lommnisse und, last not I«»gt, Falbs " M M ^ «

Jahre 1901. ^ ,»nlal iche5
- ( E r n s t v. W o l z o g e n ,

W e i b ) und andere Geschickten.
F. von Reznicek. Geh. 1 Mark. in fcwswn 2 " ° ^
Mark 2 50. Verlag von Karl Krabbe ^ t
Ein ncues Werk des Verfassers der 'GlAayo e
keine besondere Empfehlung nöthig. Vehaglttyer. .
Humor spricht aus jeder Zeile,
im Leben verlernt hat, der wird es bei d« " " " ^
heiteren Geschichten wieder lernen. D.e Aus statlun».
mentlich des farbigen Umschlages, ist brillant. ^ ^

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Torresp.-Zureaus.

Das Befinden des Zaren. ^
L i v a d i a . 11. December. DaS heute um ^^ .^

vormittags ausgegebene Vulletm lautet: ^ ^
verbrachte die verflossenen 24 Stunden M " „ A l -
Fortschritt der Genesung nimmt emen norim
lauf. Der Appetit ist sehr gut, die Kräfte «ey
täglich zu. Temperatur und Pu l s normal.

Dalmatinischer L a n d t a g . ^ ^

Z a r a , 1 1 . December. Die
sitzung war wegen der Abwesenheit d e r » " ^
der kroatischen Rechtspartei b e s c h l u s s u n f a h i g . ^ ^
heutigen Sitzung brachte Abg. T r u m v l c ^ ^
Rechtspartei) einen Dringlichkeitsantrag em,"r ^
möge sich aegen die zwischen der ö s t e l m c l ) ^ ^ . ^
der ungarischen Regierung bezüglich oer ^
Vahnen getroffene Vereinbarung ausspreyen ^ „ .
Sistierung der Landtagsverhandlungen " «ls
Landtagspräsident I v k e v i < l weist d " " w ^
verfassungswidrig zurück. Trumbt t verlang! " - ^
zu einer Erklärung. Präsident
das Wor t nicht. Die Abgeordneten °er , ^
Rechtspartei verlassen hierauf den Saal , n>" ^ r M
Haus beschlussunfähig w i rd . Die Sitzung wuroc
geschlossen.

A u s südasr ika. ^ .

L o n d o n . 11 . December, - ^ n i n g ^ ^ ^e
meldet: Nach den neuesten Berichten bchnoe.^. ^
Truppen des Generals Knox mit deniemg " ^ 7 '
noch immer im Kampfe. Die Verzögerung^ ^
treffenden Nachrichten rührt daher, da,s Os
graphische Verbindung mit " l
wird unaufhörlich gelämpft und dabei soril" v
Kampfplatz gewechselt.

Die Vorgänge i n China. ^ i l
L 0 n d 0 n , 11 . December «Daily M V ' „g.

aus Shanghai vom g e i g e n : Der M ^
Tschi-Tung hat dem wt'schen G e n ^
getheilt, dass er aus Nordchina Telegram" y ^ ,
habe. denen zufolge die Verbündeten s l e ^ . ^ , d.e
der Provinz Petschili südlich von T l e n ^ , ' "
Grenze von Shantung besetzt M e n . ^ , ^ M . ) ^

P e k i n g , 11. December ( R e u t « - M ^ ^ der
dem Ausbruche des Voxeraufstandes 'N ^
erste Eisenbahnzug aus Tien-Tstn emgetron P ^

P e t e r s b u r g ,
burgslija Wjedomosti. erhielten °us -« " h^tes: " . ,
9. d. M . ein Telegramm
Tien.Tsin schreibt man uns dass 0 ^ h ^, ^
tuation äußerst räthselhaft und " " b e ' " ^
durch den Sieg der russischen
Land wollte Frieden und bat um
der Verbündten hindert jedoch 2 H " « ' W l d e ^
jede Art, die Verhandlungen zu "0N ^ p
rückte als Triumphator m P^ng em ^
traten Deutsche auf die Knochen r " N ^ , n d , ^
Das chinesische Vol l wird durch ' ' V s neuertMs, ^ .
sich beleidigt. Die Gährung " w a ^ ^^stung ^^1 ,
falls nach der Mifsernte und ver ^ h r u M " ^ ^
ein strenger Winter und Mangel a n ^ ^ e n w .,
folgen, so eröffnen
den Angriff auf die verhassten A« ^ sehHche
zu vertilgen. Die V e r b . n d u ^ eine H ^ t
und das Einfneren der Flüsse M heuOHcklg
Abgeschlossenheit zur Folge. Wayre' d ° . ^ „ H H ^e
nach Rache schnaubt, weichen auch d « ^ ^ ^ ^ h
einer friedlichen Losung umjomeyr " ^ M "
an China weniger behelligten
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2 ? SMol-Procente zu nehlnen wünschen. Die
«?"ng ist eine äußerst gedrückte, und der un-
M e Pöbel, in Verbindung mit dem überall
^"Melchenden inländischen marodierenden Soldaten,
^ W . eine Wiederholung der Pekinger Belagerung
hMem Maßstabe hervorzurufen. Die Bevölkerung
li V ' ch t viele Waffen, und den Verbündeten werde
, i / " ' wenll kein Aufstand erfolge, fast unmöglich
5 ia^9 bis zum Frühlinge zu ernähren. I n
K ? - broht fast täglich Verwirrung. Die Vice-
< '3 Vangtsethale zahlen ihre Truppen mcht
Ü n n ^ " Hankau droht unzweifelhaft Gefahr.
" 2 o!°Uloe sehr gerne den Untergang des
luz'Z" Theehandels sehen und ihn durch seinen Thee
'»kr? - "letzen. Das Wasser ist in allen Flüssen
M !>?' 6 und die russischen Kanonenboote können
H ^ , V " gesendet werden. Der December und
^ lünnte den Mächten im fernen Osten schreckliche
^j.Wungen bringen. Die Chinesen träumen, chr
W ? ' ^ zu feiern, nachdem sie mit den Fremden
«--^abgerechnet haben werden.

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien.

^tt 3 « ^ - December. Goldmann, Fabrikant. Linz. —
Miile 1 ^ l ° . Handelsleute. Patteria. - v. Nölbl, Frank,
^h°u?^"bura.. __ Rupnik. Bea.nter, Villach. - Petravc,
>z<>"«! Abbazia. - Varon Spinelle. illagcnfurt. -
^ N Besitzer. Präwald. - Lavriö, Holzhändler; Mich-
^deiw«.. ^ ' " °nn ; Susa, Pferdehändler, Trieft. - Slutel,
^ ° ? » " ' Vleiberg. - Mzlmann. Beamter. Knittelfeld.
M » l » ' ^ " e r , Bunzl, Klinger, Trciß. Dreher, Kreislung,
> ^ n«'?^Y. Kaufleute, Wien. — o. Frankenstein, Beamter,

^°h ^ . "^kr , Kfm., BrUnn. - Rosenbaum, ltfm., München.
^ ^ g e r m e i s t e r , Gottschee. ^

^es tyea te r in Aaibach.
^ Deute Mittwoch, l 2 . Dec. Gerader Tag.

^ Ter wilde Rittmeister.
'N vier Acten von Thilo von Trothll und G.v. Mol«.

^ M o r g e n Donnerstag. 13. Dec. Unger.Tag.

Götz von Verlichingen.
^ ^ a u s p l e l in fünf NufzUgen von W. von Ooethe.

Meteorologische Beobachtungen^n^aibach.
1 ^ ^ h b h e 3 0 ^ 2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 mm.

s ßD« V " « " " dt»blmm«l» L e D

^ » » l > ? ^ ii 2 NO. schwach , heiter
l s t ^ ^ ^ -0 8 NO. schwach .he i t«^
«« " ° « ^ ^ ^ ' 7 ! '3-!>! SW. schwach , 'Nebel , 0 ^
^ i . ^ a g e s m i t t e l der gestrigen Temperatur 0 1°. Nor<

^^rantwortl icher Nedacteur- « n t o n F u n t e l .

V^WaFzTseidenstoffe
11 AuX*,?,6' *>amaite und glatte Waren in reicher
U Und u1- Verkauf direct ab Fabrik an Private meter-
^ fran« obenweise zu Original-Fabrikspreisen. Muster ^
5 ^ Wien

co- Seiden waren-Fabrik CnbrUder Schiel ,
X^^^Marlahilferstr. 76. (4228) 62-»

î « Wclppenmcclerer
^ ^i »H, und Vlech. Künstlerische Ausführuna. billigste
^ V " Eberl . Laibach. VranciscanersaNe.

^ ^ Aufträge aeaen Nacunabme. (868) N - ^

s N m MBMsiflfi-ßßsiissalliß
L Vout «egen alle Gesichts- und Hautunreinigkeiten
>!( t | . m r n e n unschädlich. Ein Tiegel 35 kr.

> h*° s«n. Melouslne- Seife dazu «»Stück
(ijj 35 kr. - AUein-Depöt: (2663) 23

lft Hilf-Apotheke" des 1 . Leostek in Laibach.
^^^Jjtfjohjzweimaliger PoBtvernandt.

ŽSJUartes ISnatzimmer
V . 5 ^ » P a ^ i e r t e m Eingang, eventuell mit Clavier-
\ ^ . 8 t 0 ä , 8 ° l o r ' «u vermieten. Z o l - S t r a . «

K ü r Städtebetvohner, Veamte te. Gegen VerdauungS<
beschwerden und alle die Folgen einer sitzenden Lebensweise und
angestrengter geistiger Arbeit sind die echten « M o l l s Se id l i t z .
Pulver» vermöge ihrer, die Verdauung nachhaltig regelnden
und milde auflösenden Wirkung ein geradezu unentbehrliches
Hausmittel, Eine Schachtel 2 K. Täglicher Postversandt gegen
Nachnahme durch Apotheker A. M o l l , t. u. t. Hoflieferant, Wien
Tuchlauben 9. I n den Apotheken der Provinz verlange man
ausdrücklich M o l l s Präparat mit dessen Schutzmarke und
Unterschrift. ^ ( "b ) 6 - 6

Hie geehrten Hamen werden gerne davon Kenntnis
nehme», dass man schwarze Seidenstoffe auch in Oesterreich
direct von der Fabrik beziehen kann. Die Firma Gebr. Schiel,
Wien VII. Manahilferstraße 76, hält ein reich sortiertes Lager
in Brocaten, Damasten, Moiröö und glatten Waren und bietet
in soliden Qualitäten bei ausgesuchtem Geschmacke und billigen
ssabnlspreiien das Neste auf diesem Gebiete. Es empfiehlt sich
daher, zur Weihnachtszeit diefe Fabrik zu besuchen und wird
gewijs jede Dame mit ihren dortigen Anläufen bestens zusnede«.
gestellt sein. ^ " " "

MM- Meilage. -WU ( ^
Unserer heuligen Nummer (Stadtaustage) liegt ein Prospect

über

Ueue Bücher und Spiele
zu Weihnachten 1VW

aus dem Verlage von Gustav Weise in Stuttgart bei.

Opern und Operetten
für Clavier̂  zweihändig

zu tief herabgesetzten gre i fen .

D o n i z e t t i , Lucia, Potpourri von Felix, statt X - - 6 0 ^ ^ ^

-"Favorit in, Llavier.Nuszug, statt '«1^60 nur . . > — 6 0 .

- »iegimentstochter, Potpourr» von »eyer, st°" ^ ^ ^

F^^w""St 'rad'el la, ' Potpourri von Nlberti, statt ^ ^

-^Ma^Phan ' tas ie brillante von Sidney Smich, statt ^

G e ^ ^ N " n ° n : Quadrille, sta"'?'i''" nur ! ' ' / . - ' 4 8 '
- Nanon: Fächer-Polla, statt X 1 44 nur . . . . . — 4 6 .
Krei l tzer. Nachtlager. Potpourr. von Feh, statt ^ ^ ^

_ ^ v e r ! u r e " u m 'Nachtlager, stait K - 72 nur ! .' '> - 2 4 °

L a n c i a n i , Pierrot Uzekbre, Ballett-Pantomime, statt
K 5 76 nur k — 60.

M a s c a g n i , Vorspiel zur Oper «Die Ranhau», statt
«2 -40 nur » — 80.

— Freund Fritz: Potpourri, statt X 3 60 nur . . . » 1 2 0 .
— Freund Fritz: Marsch, statt X I 8) nur . . . . . —.60.
M i l locker, «lpajune: Potpourri I/II, statt 5 X3- —

nur i l » 1 —.
— Apajune: Frosch.Polla, statt k 1 - — n u r . . . . . — 3 0 .
— Apajune: I n der wilden Wallach«, Polla«Schnell,

statt X 1.— nur » — 8 0 .
— Npajune: Ballade, statt X—-90 nur —-20.
— Apajune: Auftrittsarie, statt X 1-20 nur —-30.
— Apajune: Marsch.Terzett, statt X 1-50 nur . . . » —'30.
— Apajune: Nonoo, stalt K — 90 nur —-20.
— Apajune: Tanz»Ductt, statt X 1-80 nur . . . . » — 3 0 .
— Vräsin Dubarry. Potpourri, statt X 3 — nur . . » — 50.
— Feldprediger: Potpourri I/II, statt k X 3-— nur k » 1 - — .
— Felbprediger: Freicorps-Marsch. statt X 1-44 nur » —-48.
— Feldprediger: Stimmt schon, Polka franyaise, statt

X I 20 nur —-40.
— Feldprediger : Rosette, Polka Mazurka, statt X 1 20

nur » — 4 0 .
— Felbprediger: Kosalenritt, Galopp, statt X 1-20

nur » —-40.
— Gasparone, Zucker und Kaffee, Polka, statt X 1 20

nur » — 4 0 .
— Der arme Jonathan, Clavier-Auszug mit Text,

statt X 14 40 nur 4 80.
— Das verwunschene Schloss: Edelraute, Polka

fran?aise, statt X—-60 nur — 2 0 .
— Das verwunschene Schloss: Quadrille, statt X I 20

nur » — 4 0 .
Mege le , Das Wafserweib, Oper in drei Aufzügen,

statt X 6 — nur 1 — .
M o z a r t , Don Juan, Clavier-Auszug zu 4 Händen,

statt X 3 — nur » 150 .
M ü l l e r , Der Hofnarr: Potpourri I/II, statt i l X3- —

nur 5 - » I» —
— Der Hofnarr: Auf Hieb und Stich, Marsch, statt

X I 44 nur » — 4 8 .
— MiUioneN'Onlel, Potpourri I/II. statt X 3 — nur ,» 1 - — .
— Der kleine Prinz: Potpourri I/II, statt 5 X 3 . —

nur 5 » 1 - — .
— Der kleine Prinz: Prinzen-Marsch, statt X 1-20

nur » — 4 0 .

Zu beziehen von

Ig.«.Kleinmllyr«Fed. Damberg
Buchhandlung in Laibach.
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lg. Y. Kleinmayr & Fed. Bamtag
Laibach, Gongressplatz 2.

Laibacher Bicycle-Club. ̂
Der Lawn-Tennis-PIatz im Fahrsaale ist

hergestellt) mit Aeelylengas beleuchtet und sieht
den verehrlichen Mitgliedern zur Verfügung.

Anmeldungen von Hpielgruppen werden
schriftlich an den Vorstand erbeten.

All Heil!

(4617) Der Vorstand.

| k ^ ^ ^ m . — unb ^ö^er! — 4 SWetec — porto» unb jollfrci jugejanbt! SRuftee
, 1 1 m B ^ ^ ^ - jut 5Hu8roâ I, ebenso üon i^wotjet, tt)ei&et unb farbiger «^enneberg.
ll^f^ ? I ^ ^ ^ I ^ ^ ^ ^ ^ - - A m ^ % @etbe> für SÖIoujcn unb Woben, bon 45 Ätcwjer biß [[. 14-65 «er SWctet.

iiriMon leinnvPn fi / " A l i ^t¥>*tmvmttunmthtmn-
^vlUülr UlUUuUll I'- ^ " ^ 6- Henneberg, Seiden Fabrikant, Zürich



Laibacher geitung Nr. 28^ 2358

Course an der Wiener Dorse vom 11. December 1900. «««de« «wellen Course
Die notierten llourse verstehen sich ln Kronenwähning. Die Notierung sämmtlicher »ctlen unb be, «Diversen Lose» versteht fich per <3tu«. —

Allgemein» Staatsschuld. «"° « « -

«wheill. Rente ln «uten Mai.
siovember p. L, 4 2°/«. . . W »z zg 55
lnN°t.Febr,°«u«,pi.<l.48°„ yg 88 80
.,Gilb3an..IuIipr,C,4 8"/, W - 98 8»
„ „ «priI'Oct,pr.!l,48°/« »» _ » » ^

»854«i Ota<U»ioie »5« ft. 3 8°/^ 17z ̂ ^ »74 50
ISSOer „ « 0 fi. 4°/° il,z._ zgg^..
lSSO« „ 1«0 ft. 5°/> in4 _ ,«z, ,
18«4er „ 100 st. . . Ift5 5N zno l,u
dto. „ ban. , . l W K N ^ ' k u
DoN,..P»aNl»b:. î  1«» ft. 5«/, . zgz zz ,99 z>,

zwat»schuld d«l lm Atich»«
ralh« o»rll«l»n«n König»

«ich» und zander.
0«ft«i. Volbnnte, ftsr., 100 sl.,

per «ass» . . . . i"/° I I« 50 118 70
b<«. »ienle in ttronenwahr., stfr.,

p« «ass» 4°/» 9« g<z yg.go
dt«. dto. dt«. per Ultimo 4°/^ «« .^ g„ 7^
0efttrr.Inoestitl«n,.Neme.stfl,,

per «laffa . . . . »l/,°^ ^ ̂  ^ ̂
«s»»»<»h».eta«Uschnlbver'

schreidnngen.
«Ilsabethbahn in G., steuerfrei,

zu »4.000 Kronen . . 4"/» 111.7z i „ ,5
Fraiy. Joses, «ah» in Silber " " " " ' "

(din Et.). . . . b'/.°/» i ig. ,<, i«, . in
«udolslbahn in Kronenwähr.

fteuersrei (bid. Nt.) . . 4 ° / . 94-50 9610
Norarldeigbahn in ltronemvahr.

fteuersr., 400 Kr. . . . 4"/» 95.., „ .__

,c» o»«eHe»p. <is«n»..Uctln».
«lisadethdahn 800 ft. «M. b'/.°/,

von «UU ft 49l'— bOO'—
dto. Linz.«ubw. »00 ft.«. W. v .

l>'/,°/, 444 44?'—
bt«. balzb..«ir. lNX, ft. ». W E .

b°<> 488504»« —
»al «» r l ^ub» . 'N .«» l l . «M.

5°/» von »U0 ft 4«« 52 4»S-50

Veld War«
Vo« Gtaate znr Zahlnn«

iiberno»»ene Elsenb.'Pri«»..
vbl<<l«tto»en.

«lilavcthbahn 80U u. »000 M.
4°^, ab lU°/» l l L 50 ll4-50

«ilisabethbahn, 400 u, »000 M.
4> „ 116 50 116 80

tfrnn, Josef.«., <t«. 1884. (l»lv.
Lt.) Silb., 4°/, . . , . St, 5V 8S'«5

«»lischt Karl^Üudwls'Vllhn,
^di». Et.) Eilb. 4°/. . . . »4 40 S5 »0

«orllrlberz« Valin, «m. 1884
(bid. Vt.) Oilb.. 4°/« . . . S5-— 95 50

ztaatsschnld d»r zänd»r
d«r unglllischtn Kron».

4°/„ ung, Volbrente per «lasse . 1,? 80 11? 40
dto, dto, per Ultimo . . . . l l? 80 11? 40
4°/„ bto. Rente in Kronmwähr.,

steuerfrei, per «lassa . . . 8»'O5 98 35
4°/, dto. bto. dto, per Ultimo . v« 05 »8 85
Un«. St..«r«I..«Nl. »old 100 f l . 1,V 50 180 4"
dto. dto. Glider 100 f l . . . . 9» 50 100-45
dto. Btaat«.0blia. (Ung.Ostb.)

V .J . 18?» 117 50 1 1 8 -
dto. Echllnrctgal'Nbles.'vbl««. . 98 45 8» 4b
dto.Prim.»», k100fl.—800Kr. l«? 75 1S8 50
dto. dto. î  50sl.--800ltl. 1S7 75 1S8K0
lhtlh.Nl«.'Lost «°/» . . . . I»9 «5 140 «5
4»/, ungar. <»rund«utl.<0blig. 81 »0 98 1«>
4°/, lroat. und slavon. b«tt« 98 50 98 5̂ )

Andere 2ff»ntl. Knlehen.

5°/, Douau-sttg.<Nnlcihe 1878 . i«s>— 10? —
«lnleheu der Stadt «Orz . . — — — —
Nnlehen d. Stadt Wien . . . 108-50 10S «0

dto, bt«. lEilber od. «old) 18» 50 183 5«
dl«. dt«. (1894) . . . . 82 »0 8 i 20
dto. dto. (1898) . . . . 95 - 9 » -

NVrsebau.«nleh en, verlo«b. 5°/» 100-50 10150
4°/^ »ralner Land»H-«nl«b«n . 9?>50 - -

«eld Ware
Pfandbrief» ete.

Voder, lllla.öst.ln5aI.verl,4»/, 9375 8475
«.««fteir.Land«e»HyP.'«nst,4°/„ 9S«0 N?«0
Oeft.'ung. N«nl 40>/^ühr, v« l .

4»/» 9» — 99 —
bto. bto. 50j«hi. verl. 4°/« . 98' . »9 —

Epalcafse,l.»ft.,«0I.,uerl.4«/„ 98 85 98 85

Eisenbahn-ßriorUät»«
Pbligatlonen.

Ferbinanbs'Nordbahn »m. 188« 97 70 98 40
Oesterr. Nvrdwestbahi, . . . 107 50 108 40
Staattbahn 4»1-—
Eüdbllhn ».««/»verz. Iünn.»Iul l 838 »n 33» 5u

dto. ll 5°/o 118 ?!,!1»0 lil,
Ung.»gllllz. Nahn 104-85 lub 85
4°/„ Nnterlllllner vühnn, . . »9 50 100 -

zlvers» zos«
(per Orlill),

«erzi«ellch« Lose.

»° / , VobencredlVAole « m . 1880 889-— » 4 1 - .
3°/<> „ „ Vm. 1889 8»4-— 835-50
4°/„DoNllU.DllMpfsch. 100fl. . . 350 — 3 7 0 -
5°/» D«nau.«egul..««I« . . . 8b» — 8SN —

U»ver,i««Uchl L«se.

»ubap.'Nastlica (Domban) Ü sl. i8 60 I4'»0
«lredltlose 100 fl 4«1 50 408 —
<ll»rV<Ü«s« 40 f l . « M . . . . 148 — 14«—
Osener Uose 40 fl 155-— 157 —
Plllffy'Uos« 40 f l . <lM. . . . 14575 14775
»lothtnltltuz, Otst.<Ats.v.,10N. 45— 4 7 -

,, ,, UN«. ,, „ »ft. 81 85 8» 85
Rudolph«Üos« 1« fl b»-— «1 -
OalM'Lose 40 fl 179.— i y i _
Gt.'««nck»°L°s« 40 f l . . . . «0»'— 805 50
Waldfteln-Lole 80 sl — -
Velvinstsch. d. 3«/» Pr..Vchulot,.

b. Vlldtncieditanst.,»». 1889 LN»— 51 —
Loibacher L«se 60— 5»'--

»eld «are

«et len .

Lransport'zlnter«
»uhmunzen.

«usst«'Iepl. Vilenb. 500 f l . . 3II0- »180-
Vau» u. Vetrleba-Ncs. s. ftädt.

Lttahenb, in Wien lit. X . 851- - - 8l»3 -
bto. bto, dto. l i t . » . . 844 — 846--

«Mm. Nordbahn 150 sl. . . 48« — 430--
Vuschtiehrader ltls. 500 sl. «Vl. »»IN- »185-

bt«. dto. (lit. It) 800 f l . . 1183' 1135
Donau. Dampsschlfsahrt« « ««>,

vesterr., 500 sl. «W. . . 74» — 7 5 0 -
Dur Vodenbacher E.-V, 400 «dr. »83 — 637 —
Ftldinaubs-Norbb. 1000ft. «M. 6190' S800
Leml,.<«zcri,llw..Ia!sl,. Vlsenb.'

«tsfllschaft 800 f l , E. . . . 53«'— 53« —
Ul°!,d. Oeft,, lr ieft, 500fl . l lM. 8 1 « - 8l8 -
Oesterr. Vordwestl,, 80« ft, T. 456 50 458-50

bto. dto. (lit. U) »00 f l . G, 471- 473 -
Pra«'Durer Elsenb. l0«ft. abgst, 17» - 183 —
«taatlelsenbahn 800 sl. V. . . 6«4 — 6«!,--
Güdbah» 200 sl. s 118 - 118-50
Küdnllldd, »erb.<V. 800 fl. l lM . 87» 50 »75 —
Iramtnah'Ges., Neue Nr. , Prio«

riUlt»»«lctien 100 f l . . . . 197 — 199 -
Ung^ali». <iistnb.80aft, Vllber 4 1 1 - 4«» —
Un«'Weftl,.c«aab.»iaz)800sl.V. 417 — 41« —
M e n « L«lalbahnen>«Ict.<G«s. —-— — —

<anl«n.

«NgloOtst. Van! 180 fl. . . 8«9 50 870 50
Vanlverein, Wiener, »00 f l . . 4«7 t»0 4S8 !i0
»°bcr.'«nst., Oest.. »00 j l . S. 885 — 8 9 0 -
»rdt..»nft. f. Hand. u.G. 1»«fl. —-— — —

dto. bio. per Ultimo . . . 67l»5 «7885
Credl»b2nl,»lllg. un«., «00fl. . 678 —»80 —
Depositenbank, All«.. 800 f l . . 417 — 419 —
<k»compte,«es., Nbrsft., 500 ft 1540- 1550-
«ii°.u.<lassenv., Wiener, 80« f l . 480 — 485 —
HWothtlb.. Oeft., »00 fl.»0»/„ » 198 — 800 —

"^ld»"

2«nd.rb°nl. Oest.. »00 fl. ̂  . ,8«.' <«"
oesteir.-unaal. «»nl. « » si- ̂ , « «a k«
Unlonbanl 800fl. - - « ' ' u l " ' "
»erk,hi«banl, »Nl» , » " ' ' '

zndustrl-Anl"'
nehmunzen.

»aunes,, «ll«. »st.. " H n b ' . ' .,. -
««ybler «llscn. und Vtahl'3"" , ^ .^ l ^

in Wien 100 f l . - ' , M . » 3 7 — ^
<tisenbahnw..ljelha.Mst . ' « A ̂ - ^
..ElbemUhl". P°p/e^u. " ' ' » ' „ z ^ » "
2lestn«er «rauere! 10» ,l> -. ^ ,— t« ,
Mont»N'Ge!elljch.. 0 e s t " H " ,Ss° " "
Prager El!en.I.'d.<Vtl. » ^ ^ S««- " 3 ^
Zalgo.Tarj. Stewloh "> t«« ' ^ .^ ̂ ,^.
„EHlöalmühl". Paplers. «0«^ ^ ^ u

tto^hÄ!«»
W^Vaugesellschaft' «« i « ' ^ ' ^ ) - « t » -
Wiennberser ^le»el.«ctttN'»"

Deolsen.
«ur«. sichte». , . ,

«mfterbam ' "?'?' 'A,, l
Deutsche Pl»tz« tt0'"^
London ' ' . » " " ^
Part« . ! . - ' ^
Gt. Petersburg . - - -

Italienische Ianlnoten . - ' , . ^ '
«ubel.Noten. . - - - ^ ^ . — - ^

: sa» . - -cuodL V_XJ__A*£ __W_ - H . T N T a i T A V « . Privat-Depdts (9»fe-D«poBlto) «,v

: Los-Vewioherong. ' Laib»«*, SpitalgaMe. firiliiin m Bir Elili|ii •• lUiH-flwrHf mm^^-***"'
1 » » »»VMMJMM ,,>T,„„,„,.,.,..„,..,,„ W • l t f _ ^ ^

, — Z_mö»«*»ii_it**'**'*Ii

| LlUbljanska kreditna banka nimmt Spareinlagen auf EialHKMbüchel entgegen und Die Lftibacher ^ r e d " ^ " n f f »U8. .,.
I . - - ^ - _ ^ • • • • • verainHt sie mit -*o/o vom T»ge der Einlage bitt m m grössere Beträge ohne Küncugu e b w
I LaibaCher Credltbank Rück<alilnnXStMKe. Auswärtigen Einlegern stehen auf J J ^ ^
I in L a i b a c b , Spitalgasne Nr. 2. a°/<> B e n t e n a t e u e r von die«en Spareinlagen _ihlt die Bank sparcMsa-ErlÄgfrnsheme «« B e t r Ä ? e ^ J
I * * w.c^.i.t^. .*_______,. ^ Äua e i?ene ra- ^ ) portofreier ^ ^ ^ ^ - - ^ ^
#«—IW>M!FWIf_lfT—«~"—'^f~T—'"»'""—•'••'—'—"—•'«"^' — «—'••«••'Ml«»•! — «»»»—»«—«—»>—_..»•_. —,- .»^_F_t_.»l_T«.«l«__K—M»l««~»—»~I»»»l~l»« '—'—««<M«il l«l—i—'M' 1"* '~^ _ _ ^ ^ " ^


